
Partner/Partnerinnen, Familienangehörige , Freund e un d Freun -
dinnen vo n Mensche n mi t HIV/AID S befinde n sic h of t i n eine r
schwierigen Situation. Im Leben de r Betroffenen finden häufi g tief -
greifende Veränderunge n statt , di e auc h au f da s sozial e Umfel d
nicht ohne Wirkung bleiben . So kann ein e Partnerschaf t zu zerbre-
chen drohen . Ode r e s mu ß di e Roll e de r Famili e i m Lebe n de s
Betroffenen überdach t werden . Freundschafte n könne n mitunte r
harten Belastungsprobe n ausgesetz t sein .

Anregungen un d Hinweis e fü r

Partnerinnen
Angehörige

Freundinnen

Dieses Faltblat t möcht e Ihne n Mu t machen . Mut , sic h de n Pro -
blemen zu stellen. Mut, di e Angebote vo n AIDS-Hilfen für Partner ,
Angehörige un d Freund e vo n Betroffene n anzunehmen. Auch i n
Ihrer Nähe finden Sie eine AIDS-Hilfe oder eine andere Beratungs -
stelle, a n di e Si e sic h vertrauensvol l wende n können . Dor t wir d
man Sie gerne mit Rat und Tat unterstützen.Sie sollten wissen: Sie
sind mi t Ihre n Sorge n un d Nöte n nich t allein . Das Gespräc h mi t
anderen kan n entlaste n un d neu e Kraf t geben .

Partner/Partnerinnen, Familienangehörige, Freunde und Freun-
dinnen von Menschen mit H IV/AIDS befinden sich oft in einer 
schwierigen Situation. Im Leben der Betroffenen finden häufig tief-
greifende Veränderungen statt, die auch auf das soziale Umfeld 
nicht ohne Wirkung bleiben. So kann eine Partnerschaft zu zerbre-
chen drohen. Oder es muß die Rolle der Familie im Leben des 
Betroffenen überdacht werden. Freundschaften können mitunter 
harten Belastungsproben ausgesetzt sein. 

Anregungen und Hinweise für 

• Partnerinnen 
• Angehörige 
• Freundinnen 

~.Deutsche ~. AIDS-Hilfe e.V. 

Dieses Faltblatt möchte Ihnen Mut machen. Mut, sich den Pro-
blemen zu stellen. Mut, die Angebote von AIDS-Hilfen für Partner, 
Angehörige und Freunde von Betroffenen anzunehmen. Auch in 
Ihrer Nähe finden Sie eine AIDS-Hilfe oder eine andere Beratungs-
stelle, an die Sie sich vertrauensvoll wenden können . Dort wird 
man Sie gerne mit Rat und Tat unterstützen. Sie sollten wissen : Sie 
sind mit Ihren Sorgen und Nöten nicht allein. Das Gespräch mit 
anderen kann entlasten und neue Kraft geben. 



IVlit de m Wisse n u m di e HIV-Infektio n ergebe n sic h meis t t ief -
greifende Veränderunge n i m Zusammenleben . D a is t di e Angs t
vor eine r Ansteckung, wen n de r Partne r HIV-positi v ist . Oder di e
Frage, wie die Sexualität in der Beziehung jetzt noch geleb t werde n
kann. Viele n fäll t e s
zunächst seh r schwer , Di e HIV-Infektion hat un s enge r
offen übe r ih r e Ängst e miteinande r verbunden.
und G e f ü h l e z u spre - Un d dennoc h habe ich manchmal
chen, übe r die I n f e k t i o n, de n Eindruck , daß wi r i n
die K r a n k h e i t un d dar- getrennte n Welten leben!
über, wie ma n di e noc h
verbleibende Zei t gemeinsa m gestalte n kann . Nebe n „Wa s kan n
ich fü r meinen Partner/mein e Partneri n tun?" stellt sic h di e Frage
„Wie kan n ic h fü r ih n ode r si e etwa s tun , ohn e mic h selbs t völli g
aufzugeben?"
Nicht selte n sind beid e Partne r betroffen. Dann kan n e s sein , daß
dereine Partnerdurch seine Erkrankung nicht mehrs o lebe n kann,

wie e r e s gern e möchte . De r
andere wiederu m wil l noc h
möglichst vie l erleben .

Manches wil l geklär t und geplan t sein , z. B.: Was kann gemeinsa m
für die Gesundhei t und zur Verbesserung der Lebensqualität geta n
werden? Is t e s sinnvoll , zusammenzuwohnen ? We r übernimm t
die häuslich e Pfleg e be i fortschreitende r Krankheit ? Wil l de r
Betroffene sein e letzte n Tag e i m Krankenhau s verbringe n ode r
möchte e r liebe r z u Haus e sterben ? E s empfiehl t sic h dahe r z u
regeln, wi e be i schwere r
E r k r a n k u n g ode r To d de s Mei n Partner und ic h
Betrof fenen de r Partne r i n möchte n noch eine schöne Zeit
Entsche idungen e inzubezie - miteinande r verleben!
hen ist . Die s geschieh t a m
besten durc h schriftl ich e Erklärunge n zu r rechtliche n Vorsorge:
z. B. Befreiung des Arztes von de r Schweigepflicht , Patientenverfü -
gung, Verfügung zum Zugangsrecht , Erklärung zur Pflege, Erteilung
von Vollmachten,Testament/Vermächtnis und Verfügung zurToten-
sorge (sieh e hierz u auc h di e D.A.H.-Broschür e „Alle s geregelt ?

Ich habe Angst,
meinen Partner zu verlieren!

Tips zur rechtlichen Vorsorg e für Menschen mi t chronischen Krank -
heiten un d Behinderungen" . Scheckhef t mi t heraustrennbare n
Vordrucken. Für DM 5,- plus Mwst . und Port o z u beziehen be i der
Deutschen AIDS-Hilfee.V./HRCD, Postfach 610149,1092 1 Berlin) .

Vor besondere n Pro-
Jetzt, wo wi r von de r HIV-Infektion bleme n stehe n hete -
wissen, haben wi r vor allen  Dingen rosexuell e Paar e mi t

ein Ziel: die Zeit , die un s mit - k le ine n Kinder n ode r
einander bleibt, intensiv zu nutzen . Paare , di e trot z eine r

HIV-Infektion eigen e
Kinder wünschen. Hie r ist eine sensible Beratun g i n der AIDS-Hilfe
oder eine r andere n Beratungsstell e überau s wichtig .
Partner, di e sic h diese n schwierige n Herausforderunge n stelle n
und gemeinsam da s weitere Lebe n planen , machen hierbe i häufi g
sehr wertvoll e un d intensiv e Erfahrungen .

Verläßliche Freundschaften sind fü r Menschen mi t HIVund AID S
sehr wichtig , besonder s dann , wen n si e wede r partnerschaftlich e
und familiär e Bindunge n haben .
Freundinnen, Freund e un d eng e Vertraut e von Mensche n mi t HI V
und AIDS habe n of t eine n . . . . .
gewissen Abstan d zu m Selbstverständlic h möchten wi r
Lebensalltag de s Betrof- uns fe m^ziertfn ™d efkrankten
fenen . Dadurc h hande l n Freund e nicht allein lassen .
sie manchma l gelassener , ^ ber manchmal fra sen wi r uns:
weniger aufgereg t al s Könne n wi r ihnen wirklich da s
Partner, Pa r tne r inne n un d § eben'was sie brauchen?
Angehörige un d könne n auc h diese n h i l f r e i c h zu r Seit e stehen .
Auch fü r Freunde un d Freund inne n kan n di e I n f e k t i o n ode r Erkran -

, ,  _ , ,  kun g de s Bet rof fene n
Bin ich den Belastungen, ^\wö sein . Viel e

die auf mich zukommen können , Frage n (auche n a ( j f .
überhaupt gewachsen? Wa s mu ß jc h Qbe r H| y

und AID S wissen ? Wi e kan n ic h helfen ? Wa s bedeute t da s fü r
mich? Übe r welch e Theme n un d Frage n darf , kann ode r mu ß ic h

Mit dem Wissen um die HIV-In fek tion ergeben sich meist tief-
greifende Veränderungen im Zu sammenleben. Da ist die Angst 
vor einer An steckung , wenn der Partner H IV-pos itiv ist. Oder die 
Frage, wie die Sexualität in der Beziehung jetzt noch gelebt werden 
ka nn. Vielen fällt es 
zunächst sehr schwer, 
offen über ihre Ängste 
und Gefühle zu spre-
chen, über die Infektion, 
die Krankheit und dar-
über, wie man die noch 

Die HIV-Infektion hat uns enger 
miteinander verbunden. 

Und dennoch habe ich manchmal 
den Eindruck, daß wir in 
getrennten Welten leben! 

verbleibende Zeit gemeinsam gestalten kann. Neben "Was kann 
ich für meinen Partner/meine Partnerin tun?" stellt sich die Frage 
"Wie kann ich für ihn oder sie etwas tun , ohne mich se lbst völ lig 
aufzugeben?" 
Nicht selten sind beide Partner betroffen. Dann kann es se in , daß 
der eine Partner durch seine Erkrankung nicht mehr so leben kann, 

I h h bAt wie er es gerne möchte. Der 
. c a e ngs,. I andere wiederum will noch 

memen Parmer zu verlIeren. " I' h t . I I b mog IC s vl e er e en. 
Manches will geklärt und geplant se in, z. B.: Was kann gemeinsam 
für die Gesundheit und zur Verbesserung der Lebensqualität getan 
werden ? Ist es si nnvo ll , zusammenzuwohnen? Wer übernimmt 
die häusliche Pflege bei fort schreitender Krankheit? Will der 
Betro ffene se ine letzten Tage im Kran kenhaus verbringen oder 
möchte er lieber zu Hause sterben? Es empfiehlt sich daher zu 
regeln , wie bei schwerer 
Erkrankung oder Tod des 
Betroffenen der Partner in 
Entscheidungen einzubezie-
hen is t. Dies geschieht am 

Mein Parmer und ich 
möchten noch eine schöne Zeit 

mi~inanderverleben! 

besten durch schriftliche Erklärungen zur rechtlichen Vorsorg e: 
z. B. Befreiung des Arztes von der Schweigepflicht, Patientenverfü -
gung, Verfügung zum Zugangsrecht, Erklärung zur Pflege, Erteilung 
von Vollmachten, Testament/Verm ächtnis und Verfügung zurToten -
so rg e (siehe hierzu auch die D.A.H.- Broschüre "All es geregelt? 

Tips zur rechtlichen Vorsorge für Menschen mit chronischen Krank-
heiten und Behinderungen ". Scheckheft mit heraustrennbaren 
Vordrucken. Für DM 5,- plus Mwst. und Porto zu beziehen bei der 
Deutschen AIDS-Hilfe eV/ H ReD, Postfach 610149,10921 Berlin). 

Jetzt, wo wir von der HIV-Infektion 
wissen, haben wir vor allen Dingen 

ein Ziel: die Zeit, die uns mit-
einander bleibt, intensiv zu nutzen. 

Vor besonderen Pro-
blemen stehen hete-
rosexuelle Paare mit 
kleinen Kindern oder 
Paare, die trotz einer 
H IV-Infektion eigene 

Kinder wünschen. Hier ist eine sensible Beratung in der AIDS-Hilfe 
oder einer anderen Beratungsstelle überaus wichtig. 
Partner, die sich diesen schwierigen Herausforderungen stellen 
und gemeinsam das weitere Leben planen, machen hierbei häufig 
sehr wertvolle und intensive Erfahrungen. 

Verläßliche Freundschaften sind für Menschen mit H IV und AIDS 
sehr wichtig, besonders dann, wenn sie weder partnerschaftliche 
und familiäre Bindungen haben. 
Freundinnen, Freunde und enge Vertraute von Menschen mit HIV 
und AIDS haben oft einen 
gewissen Abstand zum Selbstverständlich möchten wir 

unsere infizierten und erkrankten Lebensalltag des Betrof-
fenen . Dadurch handeln Freunde nicht allein lassen. 
sie manchmal gelassener, Aber manchmal fragen wir uns: 

Können wir ihnen wirklich das weniger aufgeregt als 
Partner Partnerinnen und geben, was sie brauchen? , 
Angehörige und können auch diesen hilfreich zur Seite stehen. 
Auch für Freunde und Freundinnen kann die Infektion oder Erkran-

kung des Betroffenen 
Bin ich den Belastungen, belastend sein. Viele 

die auf mich zukommen können, Fragen tauchen auf : 
überhaupt gewachsen? Was muß ich über H IV 

und AIDS wissen? Wie kann ich helfen? Was bedeutet das für 
mich? Über welche Themen und Fragen darf, kann oder muß ich 



mit de m Freund/de r Freundi n reden ? I n dieser Situatio n könne n
ebenso Gedanke n a n die eigen e Endlichkeit , das eigene Sterben
und den eigenen Tod aufkommen. Dies macht verständlicherweis e

T T ,  ,  .  .  ,  ,  • , . .  ,  Angst , un d viel e Men-Und dann is d a noch die Angst, sche p komme n

etwas falsch zu machen. a||e|n e kau m

Besonders na h gehe n solch e Gedanke n denjenigen , di e selbs t
HIV-positiv sin d ode r AID S haben . De r Kontak t z u Mensche n i n
ähnlicher Lag e oderein Beratungsgespräch in derAIDS-Hilfe kann
hier entlasten .

Zu erfahren , da ß de r Sohn/di e Tochte r ode r de r Bruder/di e
Schwester HlV-infizier t ist , löst fas t imme r eine n Schoc k aus.
Mütter leiden besonders unter der Angst, ihr Kind könnte vor ihnen
sterben. Solche Verlustängste führen dan n of t z u Reaktionen und
Handlungen, di e de n Betroffene n überforder n (z.B . Überfürsorg -
lichkeit ode r unerwünscht e Ratschläge) .
Viele Elter n un d Geschwiste r möchte n helfen , wissen abe r nich t
wie. Andere ziehen sic h au s Angst , Verunsicherung un d Ratlosig -
keit ode r abe r au s Unver -
ständnis zurück . Wiede r Ic h habe einfach niemanden, mi t
andere suche n nac h de m ich über die HIV-Infektion
Schuld be i sic h selbst , meine s Sohnes reden kann!
beim Betroffene n ode r Ic h halte das nicht mehr aus!
bei Dritten . Si e mache n
sich selbs t ode r andere n Vorwürfe , wa s niemande m weiterhilft ,
sondern di e Situatio n nu r noc h verschärf t un d da s Trennend e
bestärkt.
Manche könne n di e Homosexualitä t ihre s Sohnes , di e ihne n of t
erst mi t de r HIV-Infektio n bekann t wird , wede r verstehe n noc h
akzeptieren. Dies gilt vor allem fü r Väter, die sich damit erfahrungs -
gemäß besonder s schwertun .
In einer seh r schwierigen Lag e befinden sic h Elter n und Geschwi -
ster von Drogengebrauchern . In diesen Familie n is t die Leidensfä -
higkeit durc h die Drogenkarrier e de r Betroffenen un d die hiermi t

mit dem Freund/der Freundin reden? In dieser Situation können 
ebenso Gedanken an die eigene Endlichkeit, das eigene Sterben 
und den eigenen Tod aufkommen. Dies macht verständlicherweise 

. . Angst, und viele Men-
Und dann 1st da noch dIe Angst, schen kommen damit 

etwas falsch zu machen. alleine kaum klar. 
Besonders nah gehen solche Gedanken denjenigen, die selbst 
H IV-positiv sind oder AIDS haben. Der Kontakt zu Menschen in 
ähnlicher Lage oder ein Beratungsgespräch in der AIDS-Hilfe kann 
hier entlasten. 

Zu erfahren, daß der Sohn/die Tochter oder der Bruder/die 
Schwester H IV-infiziert ist, löst fast immer einen Schock aus. 
Mütter leiden besonders unter der Angst, ihr Kind könnte vor ihnen 
sterben. Solche Verlustängste führen dann oft zu Reaktionen und 
Handlungen, die den Betroffenen überfordern (z. B. Überfürsorg-
lichkeit oder unerwünschte Ratschläge). 
Viele Eltern und Geschwister möchten helfen, wissen aber nicht 
wie. Andere ziehen sich aus Angst, Verunsicherung und Ratlosig-
keit oder aber aus U nver-
ständnis zurück. Wieder Ich habe einfach niemanden, mit 
andere suchen nach dem ich über die HIV-Infektion 
Schuld bei sich selbst, 
beim Betroffenen oder 
bei Dritten. Sie machen 

meines Sohnes reden kann! 
Ich halte das nicht mehr aus! 

sich selbst oder anderen Vorwürfe, was niemandem weiterhilft, 
sondern die Situation nur noch verschärft und das Trennende 
bestärkt. 
Manche können die Homosexualität ihres Sohnes, die ihnen oft 
erst mit der H IV-Infektion bekannt wird, weder verstehen noch 
akzeptieren. Dies gilt vor allem für Väter, die sich damit erfahrungs-
gemäß besonders schwertun. 
In einer sehr schwierigen Lage befinden sich Eltern und Geschwi-
ster von Drogengebrauchern. In diesen Familien ist die Leidensfä-
higkeit durch die Drogenkarriere der Betroffenen und die hiermit 



verbundenen Belastunge n of t a n ihr e Grenze n gelangt . Ein e
Substitutionsbehandlung mi t Ersatzdroge n kan n zwa r i n viele n
Fällen ein e neu e Grundlag e fü r das Zusammenleben mi t de r Fami-
lie geben.Es belastet jedoch erheblich,sic h in dieserStabilisierung
verheißenden Phase mi t de m mögliche n To d des Familienangehö -
rigen z u befassen .
Nach Ausbruc h de r Krankhei t habe n manch e Betroffen e de n
Wunsch, i n di e Famili e zurückzukehren . Da s wirf t mitunte r
Probleme auf . S o kan n sic h di e alt e familiär e Situatio n wiede r

einstellen, di e bereit s
Manchmal weiß ich nicht: frühe r zu Auseinanderset-
plagt mich angesichts der zunge n ode r ga r zu m

HIV-Infektion die Wut, die Angst Abbruc h de r Beziehun g
oder die Verzweiflung! geführ t hat . Jetz t is t es

wichtig, da ß di e Rolle n
der Elter n un d de r inzwische n erwachsene n Kinde r de r neue n
Situation un d de m Aufeinanderangewiesensei n gerech t werden ,
ohne da ß alte Abhängigkeiten un d Konflikt e wiederbelebt werden.
Die Hilfs - un d Pflegebedürftigkei t kann überdie s z u erhebliche n
finanziellen Laste n führen , die ebenfall s bewältig t werde n wollen .
Dennoch: E s besteht di e Chance , gemeinsam noc h ein e intensiv e
Zeit z u erleben . Diese Erfahrun g wir d meis t vo n alle n Beteiligte n
als seh r wertvol l empfunden .
Scheuen Si e sic h deshal b nicht , di e AIDS-Hilfe ode r ein e ander e
Beratungsstelle aufzusuchen . Dort wird ma n sic h bemühen , Ihne n
bei Ihre n Probleme n behilflic h z u sein .

Um Partner , Partnerinnen, Angehörige, Freundinnen un d Freunde
zu unterstützen , biete n viel e AIDS-Hilfe n speziell e Selbsthilfe -
gruppen an . I n diese m vertrauliche n Rahme n is t e s möglich ,
sich mi t Mensche n i n vergleichbare r Lag e übe r Fragen , Sorge n
und Nöt e auszutauschen . Darübe r hinau s gib t e s i n AIDS-Hilfen
und andere n Beratungsstelle n auc h psychosozial e Beratungs -
angebote, di e bei m Bewältige n belastende r Situatione n helfe n
können.

Außerdem finde n regelmäßi g bundesweit e Treffe n fü r Partner ,
Partnerinnen, Freundinnen , Freunde , Elter n un d Geschwiste r vo n
Menschen mi t HI V un d AID S statt . Dor t stehe n auc h erfahren e
Fachkräfte au s psychosoziale n Berufe n zu r Aufarbeitun g vo n
Problemen un d zu r individuelle n Unterstützun g bereit . Zu erleben,
mit seine n Probleme n un d Schwierigkeite n nich t allein e z u sein ,
kann ei n Gefüh l vo n Stärk e vermitteln . E s hilf t auc h dabei , ei n
besseres Verständni s fü r di e Betroffene n z u entwickeln .

Veröffentlichungen derD.A.H . (Auswahl) :
AIDS und di e Angst, Faltblatt
AIDS und HI V im Recht , Ein Leitfaden. Hrsg.: Deutsch e AIDS-Hilfe . Palette Verlag , Bam-
berg 1991. Buchveröffentlichun g (ISB N 3-928062-03-4) ; im Buchhande l erhältlich
Alles geregelt ; Tips zu r rechtlichen Vorsorg e fü r Menschen mi t chronischen Krankheite n
und Behinderunge n (D M 5,- plus Mwst . und Portokosten; ISB N 3-930425-00-9 )
Diesmal betriff t e s einen Freund . Faltblatt
Essen mi t Lust-Appet i tmacherfü r Mensche n mi t HI V und AIDS. Kochbuc h un d Ernäh -
rungsratgeber
Frauen mi t HI V und AIDS. Ein medizinischer Ratgeber . Broschür e
Frauen Positiv . Broschüre
Leitfaden fü r die Massag e von Mensche n mi t HI V und AIDS. Broschür e
Menschen mi t AIDS zu Haus e pflegen-Tip s fü r Freunde un d Angehörige. Broschür e
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lichung (ISB N 3-93425-03-3 )

„Ich ließ dich los nach ein paar schönen Jahren". Vom Sterben,Trauern und vom Tod.Text
Detlev Meyer . Broschür e
Sozialrecht für Mensche n mi t HI V und AIDS. Ein Ratgeber. Broschür e
Stationäre Vorsorge-und Rehabilitationsmaßnahmen für Menschen mit HIVund AIDS.
Tips un d Empfehlunge n zu r Beantragun g mi t Hinweise n au f Einrichtungen , i n dene n
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Therapien be i AIDS. Rundbrie f des Referat s Medizin un d Gesundheitspoliti k de r D.A.H .
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verbundenen Belastungen oft an ihre Grenzen gelangt. Eine 
Substitutionsbehandlung mit Ersatzdrogen kann zwar in vielen 
Fällen eine neue Grundlage für das Zusammenleben mit der Fami-
lie geben. Es belastet jedoch erheblich, sich in dieser Stabilisierung 
verheißenden Phase mit dem möglichen Tod des Familienangehö-
rigen zu befassen. 
Nach Ausbruch der Krankheit haben manche Betroffene den 
Wunsch, in die Familie zurückzukehren. Das wirft mitunter 
Probleme auf. So kann sich die alte familiäre Situation wieder 

Manchmal weiß ich nicht: 
plagt mich angesichts der 

HIV-Infektion die Wut, die Angst 
oder die Verzweiflung! 

einstellen, die bereits 
früher zu Auseinanderset-
zungen oder gar zum 
Abbruch der Beziehung 
geführt hat. Jetzt ist es 
wichtig , daß die Rollen 

der Eltern und der inzwischen erwachsenen Kinder der neuen 
Situation und dem Aufeinanderangewiesensein gerecht werden, 
ohne daß alte Abhängigkeiten und Konflikte wiederbelebt werden. 
Die Hilfs- und Pflegebedürftigkeit kann überdies zu erheblichen 
finanziellen Lasten führen, die ebenfalls bewältigt werden wollen. 
Dennoch : Es besteht die Chance, gemeinsam noch eine intensive 
Zeit zu erleben. Diese Erfahrung wird meist von allen Beteiligten 
als sehr wertvoll empfunden. 
Scheuen Sie sich deshalb nicht, die AIDS-Hilfe oder eine andere 
Beratungsstelle aufzusuchen. Dort wird man sich bemühen, Ihnen 
bei Ihren Problemen behilflich zu sein. 

Um Partner, Partnerinnen, Angehörige, Freundinnen und Freunde 
zu unterstützen, bieten viele AIDS-Hilfen spezielle Selbsthilfe-
gruppen an . In diesem vertraulichen Rahmen ist es möglich, 
sich mit Menschen in vergleichbarer Lage über Fragen, Sorgen 
und Nöte auszutauschen. Darüber hinaus gibt es in AIDS-Hilfen 
und anderen Beratungsstellen auch psychosoziale Beratungs-
angebote, die beim Bewältigen belastender Situationen helfen 
können. 

Außerdem finden regelmäßig bundesweite Treffen für Partner, 
Partnerinnen, Freundinnen, Freunde, Eltern und Geschwister von 
Menschen mit H IV und AIDS statt. Dort stehen auch erfahrene 
Fachkräfte aus psychosozialen Berufen zur Aufarbeitung von 
Problemen und zur individuellen Unterstützung bereit. Zu erleben, 
mit seinen Problemen und Schwierigkeiten nicht alleine zu sein, 
kann ein Gefühl von Stärke vermitteln. Es hilft auch dabei, ein 
besseres Verständnis für die Betroffenen zu entwickeln. 

Veröffentlichungen der D.A.H. (Auswahl) : 
AIDS und die Angst, Faltblatt 
AIDS und HIV im Recht, Ein Leitfaden. Hrsg .: Deutsche AIDS-Hilfe. Palette Verlag, Bam-
berg 1991. Buchveröffentlichung (ISBN 3-928062-03-4) ; im Buchhandel erhältlich 
Alles geregelt ; Tips zur rechtlichen Vorsorge für Menschen mit chronischen Krankheiten 
und Behinderungen (DM 5,- plus Mwst. und Portokosten ; ISBN 3-930425-00-9) 
Diesmal betrifft es einen Freund. Faltblatt 
Essen mit Lust - Appetitmacher fü r Menschen mit HIV und AIDS, Kochbuch und Ernäh-
rungsratgeber 
Frauen mit HIV und AIDS. Ein medizinischer Ratgeber. Broschüre 
Frauen Positiv. Broschüre 
Leitfaden für die Massage von Menschen mit H IV und AIDS. Broschüre 
Menschen mit AIDS zu Hause pflegen - Ti ps für Freunde und Angehörige. Broschüre 
"Netzwerk AIDS" -10 Jahre AIDS-H ilfe und ihre psychosozialen Angebote. Buchveröffent-
lichung (ISBN 3-93425-03-3) 

"Ich ließ dich los nach ein paar schönen Jahren". Vom Sterben, Trauern und vom Tod . Text 
Detlev Meyer. Broschüre 
Sozial recht für Menschen mit H IV und AIDS. Ein Ratgeber. Broschüre 
Stationäre Vorsorge- und Rehabilitationsmaßnahmen für Menschen mit HIVund AIDS. 
Tips und Empfehlungen zur Beantragung mit Hinweisen auf Einrichtungen, in denen 
Menschen mit HIVund AIDS mitbehandelt werden (DM 10,- plus Mwst. und Portokosten) 
Testergebnis Positiv - Was nun? Faltblatt für Positive 
Therapien bei AIDS. Rundbrief des Referats Medizin und Gesundheitspolitik der D.A.H, 
Wo ist Hilfe? Beratungsführer Drogen und AIDS. Buchveröffentlichung 
Eine ausführliche Bestelliste ist bei der D.A.H. zu beziehen. 

Die meisten AIDS-Hilfen sind bundesweit unter der Rufnummer 19 411 zu erreichen. 
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